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No. 400. Mittag Ausgabe. 


Lyon, 25. Aug. 
Kaiſer auf die Anſprache der Notabilitäten unter Anderem, 
man möge trotz des Mißtrauens des Auslandes Vertrauen 
zu ſeiner Regierung haben und entſchloſſen an die Arbeiten 
des Friedens gehen. 

Paris, 26. Aug., Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält die Rede, welche der Kaiſer geſtern in Lyon gehalten 
hat. Ju derſelben heißt es: Ich danke Ihnen für die Art 
und Weiſe, wie Sie Meine Bemühungen zur Vermehrung 
des Wohlſtandes Frankreichs würdigen. Einzig und allein 
mit den allgemeinen Intereſſen des Landes beſchäftigt, ver⸗ 
ſchmähe Ich Alles, was ihre Entwickelung hindern könnte. 
Sowohl das im Auslande erregte ungerechte Mißtrauen, als 
auch die übertriebenen Beunruhigungen egoiſtiſcher Intereſſen 
im Inlande finden Mich unempfindlich. Nichts wird Mich 
von dem Wege der Mäßigung und Gerechtigkeit ablenken, dem 
Ich gefolgt und der Frankreich auf der Stufe der Größe und 
des Wohlſtandes erhält, welche die Vorſehung ihm in der 
Welt angewieſen hat. Geben Sie ſich alſo vertrauensvoll 
den Beſchäftigungen des Friedens hin; unſer Geſchick ruht in 
unſern Händen. Möge Frankreich den Antrieb zu allen gro⸗ 
fen und edlen Ideen in Europa geben. Es wird nur dann 
dem Einfluſſe der Böſen unterliegen, wenn es entartet. 
Glauben Sie, daß es mit Gottes Beiſtande unter Meiner Dy⸗ 
naſtie nicht entarten wird. ' 

Turin, 25. Auguſt, Abends. In einer hier eingegan⸗ 
genen Depeſche aus Reggio vom 21. d. M. meldet Garibaldi, 
daß er über die königlichen Truppen einen neuen Sieg davon⸗ 
getragen habe. Ein Theil derſelben hat ſich in die Citadelle 
eingeſchloſſen. Oberſt Coſenz hat mit beträchtlichen Streit⸗ 
kräften den Paß von Fiumicino () überſtiegen. 

Paris, 26. Auguſt. Nach hier eingetroffenen offiziellen 
Nachrichten aus Neapel vom 24. d. M. haben die Neapoli⸗ 
taner nach einem lebhaften Kampfe Reggio verlaſſen und ſich 
in unhaltbarer Stellung in das Fort zurückgezogen. Am 
23. fand bei Piale (2) ein weiteres Gefecht mit einer Bri⸗ 
gade Brigadiers (?) ſtatt; der Kampf war bei Abgang der 
Nachricht noch nicht beendet. Nach aus China eingetroffenen 
Nachrichten haben die Franzoſen am 8. Juni faſt die ganze 
Inſel Chefoon (?) genommen. 

Turin, 23. Aug. Der König ſoll beſchloſſen haben, die in der letzten 


Zeit verurtheilten Biſchofe zu begnadigen. Nach der „Gazetta di Torino“ be: 


fände ſich Mazzini in Milazzo. . 5 i 

Turin, 24. Aug. Nach der „Opinione“ ſpricht der Prinz Lucian Murat 
in einem offenen Schreiben ſeine Anwartſchaft auf den Thron Siciliens aus; 
der Kaiſer Napoleon werde ihn gewiß unterſtützen, wenn er durch die Volks⸗ 
ſtimme zum König erwählt werden ſollte. . 
Dem „Diritto“, welcher den Bruch der piemonteſiſchen Regierung mit 
Garibaldi proklamirte, widerſpricht heute die „Opinione“ mit dem Bemer⸗ 
ten, es wären bereits 30,000 Freiwillige nach Sicilien abgegangen, und 
auch jetzt werde den Militärdienſtfreien der Abgang dahin nicht gewehrt. 

Mailand, 24. Aug. Der heutigen „Perſeveranza“ zufolge ſollen das 
13. neapolitaniſche Linien⸗Kegiment und 2 Compagnien 5 zu Ga⸗ 
ribaldi übergegangen ſein. e 

Turin, 24. Aug. Das genueſiſche Blatt „Unita italiana“ wurde geſtern 
wegen Veröffentlichung eines Mazziniſchen Proklams ſequeſtrirt, in welchem 
er ſich als Urheber der Expedition in das päpſtliche Gebiet erklärt und ſich 


als Macht zu Macht gegen Piemont gebervet. Die „Perſeveranza“ bemüht 


ſich, die weite Kluft er welche zwiſchen Mazzini und Garibaldi 
gähnt. Das Kaffeehaus Spizzers in Mailand wurde Sehen; weil die 
daſelbſt am 18. d. M. anweſenden Gäſte ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer 
von Oeſterreich ausbrachten. Aehnliche politiſche Demonſtrationen haben ſich 
am 24. an mehreren Orten wiederholt. Das Corps der Berſaglieri wird 
reorganiſirt. In und um Cuneo werden Quartiere für Truppencorps bereit 
gehalten. Caſali iſt mit Subſidien für Garibaldi abgereiſt. 

Turin, 25. Aug. Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“ ſagt unter 
Anderem: Wir fürchten einen europäiſchen Krieg, beſonders wegen des Schick⸗ 
ſals Italiens. Es wäre für daſſelbe wenig zu hoffen und Großes zu be⸗ 
fürchten. Garibaldi hätte es nicht gewagt, in Sizilien einzufallen, wenn das 
piemonteſiſche Heer nicht ſchlagfertig am Mincio und Po jede Intervention 
verhindert hätte. Wir können die Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich nicht bes 
ginnen, ohne das Unrecht auf unſerer Seite zu haben, eine fürchterliche Op⸗ 
poſition zu finden und Italiens Zukunft für immer zu kompromittiren. 
Große Schlachten können nur von ſtebenden Heeren gewonnen werden, und 
wir zweifeln ſehr, daß es Garibaldi in den Sinn kommen könnte, das Fe: 
ſtungsviereck Venetiens mit ſeinen Freiſchaaren anzugreifen. 

Mailand, 25. Aug. Die „Perſeveranza“ meldet aus Livorno vom 
24. d. M.: Reggio hatte ſich nach einer fünſſtundi en Beſchießung ergeben. 
General Vial zieht ſich mit ſeinen Truppen nach Monteleone zurück und hat 
bereits um feine Demiſſton angeſucht. Benevent iſt inſurgirt, bewaffnete 
Banden zieben gegen Avellino. Boldoni iſt an der Spitze von 2000 Mann; 
die tönigl. Truppen haben Apulien geräumt. 

Trieſt, 24. Aug. Hier eingetroffene Berichte aus Raguſa ſprechen von 
einem zu Gas ko in der Herzegowina ſtattgehabten blutigen Kampfe zwi⸗ 
ſchen Muſelmännern und Chriſten. Letztere wurden angegriffen und nebſt 
ihren Weibern und Kindern niedergemetzelt. Ali Paſcha gelang es nicht, 
die Gewaltthaten ji verhindern, und auch Derwiſch Paſcha traf zu ſpät ein. 

aris, 25. Aug, Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, 
wege die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen dem Var und Nizza als durch das Ge⸗ 
mein: Intereſſe geboten erklärt. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind zu Lyon eingetroffen und daſelbſt mit 
Begeiſterung empfangen worden. 1 755 

Der Graf von Aquila hat ſich geſtern zu Calais nach England eingeſchifft. 

London, 24. Auguſt. Das Reuter ſche Büreau meldet, daß der neue 
Fürſt von Montenegro, Nikizza, den Biſchof von Montenegro abgeſetzt und 
aus dem Lande gewieſen hat, weil derſelbe vor Ende der zu Ehren Danilo's 
veranſtalteten Begräbniß⸗Feierlichkeit den Leichenzug verlaſſen hatte. Der 
ruſſiſche Konſul hatte ſich zu Gunſten des Biſchofs, welcher als Haupt der 
ruſſiſchen Partei im Lande gilt, beim en vergeblich verwandt. 

ondon, 25. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes be⸗ 
merkte Lord Palmerſton als Antwort auf verſchiedene Interpellationen, der 
uſammentritt der Konferenz wegen Savoyens ſei noch nicht feſtgeſetzt. 
er turiner Vertrag ſei bisher noch von keiner Regierung anerkannt, wenig⸗ 
ſtens ſicherlich nicht engliſcherſeits, und bilde ſomit keinen Theil des euro: 
päiſchen Staatsrechtes. Die anomale Einverleibung Savoyens habe allent- 
halben Vorſicht in ſtaatsrechtlichen Verhandlungen bewirkt. Ex hoffe, die 
Unabhängigkeit der Schweiz ſchließlich „peigert zu ſehen. Die Energie, 
welche die Türkei bei Unterdrückung der Unruhen in Syrien an den Tag 
lege, ſei anzuerkennen. Englands Beziehungen zu Berfien ſeien befriedigend. 
Die Gerüchte von einer beabſichtigten Intervention Oeſterreichs in Italien 
und einer nach Turin geſandten öſterreichiſchen Drohnote ſeien falſch. 
Oeſterreich habe fortwährend erklärt, nur ſeine eigenen Grenzen vertheidi⸗ 


gen zu wollen. 


. .... — 
Preußen. | 

Berlin, 25. Auguſt. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 

Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 


Den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Eduard Ferdinand 
5 * EI Y 


inementönreit in Bredtau 2 Thaler, außerhalb Incl. 
8 Inſerttonsgebühr für den Raum einer 


3 Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen allt Poſt⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x 


Montag, den 27. Auguſt 1860. 


Georg Herold, zum Landrathe des Kreiſes Schleuſingen, im Regie⸗ 


rungs⸗Bezirk Erfurt, zu ernennen. 

Der Adiunctus Korb an der Fürſtenthums⸗Schule in Sagan iſt 
zum Lehrer an dem königlichen Lehrerinnen-Seminar, Gouvernanten⸗ 
Inſtitut und Toͤchter⸗Penſionat in Droyſſig ernannt worden. 

Se. k. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Rittmeiſter und Escadron-Chef 
von Barner vom 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Königs von Schweden und Norwegen Majeſtät 
ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes vom Schwert⸗Orden, fo wie dem Ritt⸗ 
meiſter von der Groeben vom 1. Leib-Huſaren-Regiment (Nr. 1) 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majfeſtät ihm verliehe⸗ 
nen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz bee Karl von Preußen k. Hoh. 
Gen.⸗Lt. und kommand. General des 3. Armeecorps, zum zweiten Chef des 
J. Leib⸗Huſ.⸗Regts. (Nr. 1), unter Entbindung von dem Verhältniß à la 
suite des Garde⸗Huſ.⸗Regts. ernannt. Rudolph II., Majar aggr. der Bran⸗ 
denb. Artill.⸗Brig. (Nr. 3), als Abth.⸗Kommdr. in die Oſtpreuß. Art.⸗Brig. 
115 1) einrangirt. Bechtold v. Ehrenſchwerdt, Hptm. von der Niederſchleſ. 

rt.⸗Brig. 9 8 5), zum Comp. rejp. Battr.⸗Chef ernannt. Michaelis, Pr. 
Lt. von derſ. Brig., zum Hauptm., v. Ohneſorge, Sec.⸗Lt. von derſ. Brig., 
um Pr.⸗Lt., Richter, Pr.⸗Lt. à la suite derſ. Brig. und von der Feuerwerks⸗ 
Abth., unter Verſetzung in die Magdeb. Art.⸗Brig. (Nr. 4), zum Hauptm., 
Gillet, Sec.⸗Lt. von der Schleſ. Art.⸗Brig. (Nr. 6), zum Pr.⸗Lt. befördert. 
v. Holly, Major von der 2. dae 9g, als Oberſt⸗Lt. mit der Unif. 
des Kür.⸗Regts. Königin (Pomm. Nr. 2) und Penſion der Abſchied bewil⸗ 
ligt. Wölk, Major von der Weſtfäl. Art.⸗Brig. (Nr. 7), mit ſeiner bisher. 
Unif. nebſt Ausſcht auf Civilverſorgung, Zindel, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
von der Schleſ. Art.⸗Brig. (Nr. 6), mit feiner bisher. Unif. nebſt Ausſicht 
auf Civilverſorgung, der Abſchied bewilligt. Hennings, Garniſon⸗Auditeur 
in Silberberg, in gleicher Eigenſchaft an das Kommandantur⸗Gericht in 
Küſtrin vom 1. Okt. d. J. ab verſetzt. Dr. Pohl, Aſſiſtenzarzt im 2. Weſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Regt. (Nr. 7), als Oberarzt 17 75 lines, Friedrich: 
Wilhelm ⸗Inſtitut verſetzt. Dr. Krauſe, Sta — vom 2. Bat. 4. Magdeb. 
Inf.⸗Regts. Nr. 67, zum Fuſ.⸗Bat. 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. beordert. Dr. 
Siemon, Aſſiſtenzarzt im Poſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, mit Wahrnehmung der 
Bataillons⸗Arzt⸗Stelle beim Füſ.⸗Bat. 4. Garde⸗Gren.⸗Regts. beauftragt. 
Die Aſſiſtenzärte: Dr. Lande, des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, zum 
J. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 4, Dr. Ertelt, des 1. Schleſ. Drag.⸗Negts. Nr. 4, 
zum 1. Schleſ. Scheren Nr. 5, Dr. Hirſchfeld, der Niederſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5, 
zum Regt. der Gardes du Corps, Dr. Müller, des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
Nr. 10, zum 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, Dr. Kirchner, des 2. Oberſchl. 
Inß Re ts. Nr. 23, zum 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Dr. Siegert, des 
2, Eile. Drag.⸗Regts. Nr. 7, zum 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, Dr. Rothe, 
des 1. Schleſ. Huf. Regts. Nr. 4, zum 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 7, Groß: 
mann, des 2. Poſ. Juf⸗Regts. Nr. 19, * 6. Train⸗Bat., Danziger, des 
4. Niederſchleſ. Inf. ⸗Regts. Nr. 51, zum 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, Dr. 
Eſchenbach, des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51, zu der Schleſ. Art.⸗Brig. 
Nr. 6, Dr. Schwarzbach, des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, zum 4. Nie⸗ 
derſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, Seydel, des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
zum 2. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiment Nr. 23, Winkler, vom 6 Pionnier⸗ 
Bataillon, zur Schleſiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 6 verſetzt. Die Unterärzte: 
5 815 des 2. Oberſchl. Niet. Gren. Nr. 23, zum 4. Niederſchl. Ta 

r. 51, Bendel, des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, zum 3. Oberſchl. Inf. 
Regt. Nr. 62, Trespe, des 2, Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 7, zur Niederſchl. 
Ark.⸗Brig. Nr. 5 verſetzt. Die Aſſiſtenzärzte: Dr. Kuznitzki, des 1. Poſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 18, zum 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 7, Dr. Lißner, des 
3. Poſ. Inf.⸗Regts. 58, zum J. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, Dr. Sachs, 
des letzteren Regts., zum 2. Poſ. Inf.⸗Regt Nr. 19 verſetzt. Dr. Schneider, 
Unterarzt beim 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 angeſtellt. Die Aſſiſtenz⸗ 
Aerzte: Dr. Pincus, des Niederſchl. Pionn.⸗Bats. Nr. 5, zum 3. Poſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 58, Or. 1 des 2. Oberſchl. Inf.⸗Regts., zum 1. Pomm. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 4, Dr. Leviſeur, des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, zum 
Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, Dr. Fleck, des 1. Bats. 3. Niederſchl. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 10, zum 2. Bat. 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 7 verſetzt. 
Trespe, Unterarzt der Niederſchl. Art.⸗Brig. Nr. 5, verſtorben. 

Berlin, 26. Aug. [Vom Hofe.] Se. k. H. der Prinz-Re⸗ 
gent werden, dem Vernehmen nach, am 28. d. ſich von Oſtende zu⸗ 
nächſt nach Baden-Baden begeben und gedenken am 3. September in 
Berlin eintreffen. — JJ. kk. HH. der Prinz Albrecht (Sohn) und 
der Prinz Auguſt von Würtemberg fuhren geſtern Nachmittag 
nach Schloß Glienicke und kehrten Abends von dort hierher zurück. 

— Die hier anweſenden Minifter und die Stellvertreter der abwe⸗ 
ſenden traten geſtern Vormittag 11 Uhr, unter dem Vorſitze des Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt, im Gebäude des Staats-Miniſteriums zu 
einer Berathung zuſammen. Der Herr Handelsminiſter tritt heute 
Morgen eine Inſpektionsreiſe nach Pommern und Preußen an, und 
wird erſt Anfangs September wieder hierher zurückkehren. (Pr. 3.) 

* Berlin, 26. Aug. [Prediger Holdheim.] Vorgeſtern fandl unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung die Beerdigung des Predigers derzjüd. Reform⸗ 
Gemeinde, S. Holdheim, ſtatt. Dr. Geiger, der eigens von Breslau her⸗ 
übergekommen war, hielt, wie die „Volks⸗ Ztg.“ berichtet, im Trauerhauſe 
die Leichenrede, die einen tiefen Eindruck auf alle Verſammelten machte und 
ward die Feierlichkeit hier durch einen von dem Chor der Reformgemeinde 
unter Leitung des Muſikdirektor Stern ausgeführten 1 beendet. Seine 
letzte Ruheſtätte fand der Verſtorbene auf dem großen Friedhofe der jüdiſchen 
Gemeinde und zwar in der vorderſten Ehrenreihe, da ſowohl der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde wie der hochbetagte Rabbiner Hr. Oettinger trotz 
der abweichenden Glaubensanſichten dieſen Platz bewilligt hatten. 0 

— JJ. kk. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm haben die Einladung der Stadt Stettin zu der zu ihren 
Ehren beabſichtigten Feſtlichkeiten huldreichſt angenommen. Dieſe wird 
am 18. September auf der Rückreiſe Ihrer konigl. Hoh. der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm aus dem Seebade Putbus ſtattfinden. Am 
1. September berührt die Prinzeſſin auf der Reiſe nach Putbus zum 


erſtenmale Stettin. n 5 “ 

[Der deutſche Juriſtentag,] welcher am 28. Augnſt hier eröffnet 
wird, kann eine größere Bedeutſamkeit erlangen, als ſte bei dem erſten Ge⸗ 
danken daran in Ausſicht ar werden durfte. Die Zahl der Mel⸗ 
dungen zur Mitgliedſchaft beläuft ſich bereits weit über 400, was mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Kreis eine anſehnliche zu nennen iſt; überdies gehen aber 
die Meldungen taglich noch immer in großer Zahl ein. Aeußerlich iſt der 
deutſche Charakter deſſelben bereits erzielt, indem nunmehr auch nicht ein einziger 
deutſcher Staat ohne Vertretung bleibt. Es iſt aber mit Grund zu hoffen, 
daß der Geiſt, aus dem er age und der deutſche Männer von nah 
und fern anzog, ſich auch bei den Verhandlungen und Beſchlüſſen bewähren 
und daß dieſe nicht ohne Einfluß auf das Rechtsweſen in ſeiner Richtung 
zur Einheit in den einzelnen deutſchen Staaten bleiben werden, da es zum 
Theil Repräſentanten Nauen Rechtsinſtitute find, die demſelben beiwoh⸗ 
nen wollen. Das große Intereſſe, welches der hieſige Juſtizminiſter für die 
Sache an den Tag gelegt hat, erfüllt hier mit Befriedigung. Am 27. Auguſt 
wird ihm die Aud gemacht werden, und der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion, Gerichtsrath Graf v. Wartensleben, wird ihn bei ſeinem Erſcheinen 
in der erſten Plenarſitzung in die 5 einführen. Seinerſeits will 
der Miniſter die ganze Verſammlung am 28. Auguſt Abends bei ſich em⸗ 
pfangen und außerdem mit ihr die geſellige Freude eines Diners, das er 
veranſtaltet, theilen. Nach dem auf gelten Pro ramm findet am 27. Auguſt, 
Abends 7 Uhr, im Odeum eine geſellſchaftliche uſammenkunft zu gegenſei⸗ 
tiger Begrüßung ſtatt. Die erſte Plenarſitzung wird am folgenden Tage, 
28. Auguft, von Morgens 8, —11 Uhr in der Singakademie gehalten. Die 
Tagesordnung für dieſelbe 05 1) Ordnung für den deutſchen aneh 
2) Wahl des Präſidenten, 3) Antrag des Obergerichtsraths Bähr in Kaſſel, 


Dazu Abenteurer im guten und ſchlimmen Sinne von allen 


9 Wahl des Referenten in Gemäßheit des § 3 des Vährſchen Antrages. 
on Mittags 12 bis Nachmittags 3 Uhr finden Sitzungen der vier Abthei⸗ 
lungen ſtatt, welche die weiteren Anträge vorzuberathen haben. Daſſelbe ge⸗ 
ſchieht in den Sitzungen, welche auf den 29. Auguſt Vormittags angeſetzt 
ſind, und den Schluß der Arbeiten bildet die De am 30, Auguſt. 
Am 28. August, Nachmittags 4 Uhr, vereinigen ſich die Mitglieder zu einem 
gemeinſchaftlichen Mittagseſſen im Odeum; am 30. Auguſt iſt ebendaſelbſt 
um 5 Uhr das Feſteſſen. Zu dem allgemeinen Ausfluge nach Potsdam 
und deſſen Umgebungen war bis heute Zeit und Stunde noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt, wohl aber, daß ein ſolcher unternommen werden wird. Der geſtern 
noch eingegangene Antrag des hieſigen Rechtsanwalts Lewald lautet: 

Der Juriſſentag wolle als ſeine Rechtsüberzeugung ausſprechen: 1) Je⸗ 
dem Privatbetheiligten iſt die Erhebung der Anklage in ſolchen Fällen zu 

eſtatten, wo ſich die Staatsanwaltſchaft deſſen weigert; 2) in allen Fällen 
ind neben der Staatsanwaltſchaft den Privatbetheiligten die vollen Rechte 
einer Partei, welche nicht blos die Zuerkennung, ſondern auch die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten erſtreben darf, einzuräumen; 3) die Parteiſtellung 
des Anklägers bedingt es, daß dem Angeklagten gleiche Partei⸗Rechte einge⸗ 
räumt werden, alſo namentlich: a) daß er nicht erſt nach geſchloſſener Vor⸗ 
unterſuchung, ſondern von Anfang an ſich eines rechtsverſtändigen Beiſtan⸗ 
des als Vertheidigers bedienen darf; b) daß dem Vertheidiger gleiche Rechte 
mit dem Anfläger eingeräumt werden. 
Italien. 

[Die Landungen, „Eſpero“ vom 21. Aug. meldet, daß zwar 
auch bei Capo dell' Armi in der Nacht vom 20. auf den 21. Aug. 
gelandet worden ſei, jedoch ſei das Hauptcorps von Garibaldi bei 
Reggio ans Land gegangen. Nach den neueſten Nachrichten der halb⸗ 
officiellen pariſer Blätter aus Neapel hat der Kriegsminiſter vier Ob⸗ 
ſervationslager gebildet: in Pozzuoli, Pauſtlippo, Portici und Torre⸗del⸗ 
Greco. Eine Landung im Meerbuſen von Neapel ſollte dadurch un⸗ 
möglich gemacht werden. Der König hatte, wie ihm mehrere ſeiner 
Intimen vorgeſchlagen, ſich geweigert, nach Gaeta zu gehen. Er wollte 
bis zuletzt bei den Truppen bleiben. Die genannten Blätter widerlegen 
die Nachricht, daß ſich in Potenza eine proviſoriſche Regierung ge⸗ 
bildet habe. Das „Journal des Débats“ bringt eine Correſpondenz 
aus Neapel, 15. Auguſt, worin es heißt: „Der Soldat des Königs 
Franz wird ſich ſchlagen, und der Kampf wird hartnäckig und vielleicht 
der Ausgang zweifelhaft werden.“ In einem anderen Briefe der 
„Deébats“ aus Neapel, 18. Auguſt, wird in Betreff des Angriffes auf 
den Monarca behauptet, zwölf Unteroffiziere ſeien gewonnen geweſen, 
Garibaldi fei aber mit dem Veloce ſchneller erſchienen, als erwartet 
worden, und einer der Unteroffiziere habe deshalb gerufen: „Es iſt 
noch zu früh!“ Dieſer Ruf habe Verdacht erregt, es ſei Lärm ge⸗ 
ſchlagen worden, und Kapitän Acton ſei herbeigeeilt und habe Wider⸗ 
ſtand angeordnet. 

[Die Kataſtrophe!, welche über einem der ſchönſten Länder des Mit⸗ 
telmeeres ſchwebt, iſt nunmehr zu dem entſcheidenden, feierlichen Momente 
gelangt, ähnlich dem, welcher uns vor den erſten Schlägen eines ſchweren 
Gewitters ergreift. 
welches Manin als Frucht der ſchweren Jahre des Exils und ſeines tödtli⸗ 
chen Nervenleidens als das Glaubensbekenntniß der großen italieniſchen Nas 
tionalpartei hinterließ, deſto eher mußte man bisher die Möglichkeit feſt⸗ 
halten, daß der König von Neapel, bei einem erprobten Willen zum Bünd⸗ 
niß mit Piemont gegen Oeſterreich, von der Nation ſeine Krone als Lehen 
erhielte. Denn einer der Grundartikel Manins lautet: Eher kann Ita⸗ 
lien ſelbſt einen deſpotiſchen Bourbon in Neapel behalten, als 
einen kouſtitutionellen Mürat annehmen, ja eher jenes, als auch 
nur ſich in die Gefahr ſtürzen, ihn ſich aufdringen zu laſſen. 
Denn ein Müratiſcher Thron hätte Italien durch feine Spaltung in ein ſüd⸗ 
liches und ein nördliches Königreich auf lange Zeit die Einheit erſchwert. 
Auch Garibaldi hält feſt an dieſem Artikel, und von allen namhaften 
Kämpfern des Jahres 1848 iſt nur der Vertheidiger Venedigs, der Artill.⸗ 
Oberſt Ulloa als Müratiſt nach Paris gegangen. Garibaldi mußte um 
dieſer Gefahr willen durch Rüſtungen den Erfolg ſeiner Landung ſo viel wie 
möglich ſichern. Jetzt ſind die Küſten und die Geiſter recognoscirt und neue 
Schaaren von Oberitalienern ſammeln ſich zu einem kombinirten Angriffe 
an der Oſtküſte der Inſel Sardinien. Auch König Franz hat endlich einen 
Entſchluß gefaßt, den Belagerungszuſtand verkündigt, er gürtet ſich mit den 
alten Mitteln des Deſpotismus unter Betheuerungen des Conſtitutionalismus 
zum verzweifelten Widerſtande. Der Ausgang iſt lange nicht mit ſolcher 
Sicherheit vorauszuſagen, wie es den meiſten ſcheint. Wir ziehen es vor, 
eine Heerſchau über die Streitkräfte beider Lager zu halten, die Elemente, 
die Triebfedern des Kampfes zu prüfen. Der König ſtützt ſich auf ſtarke 
Feſtungen. Die Hauptſtadt und ihre 400,000 Einwohner ſtehen unter dem 

euer der Forts an der Küſte und der durch die ganze Stadt zerſtreuten be⸗ 
eſtigten Kaſernen, welche Neapel zu einem zweiten Paris machen. Ueber 
alle ragt das auf einem Stadt und Hafen beherrſchenden Felſen von den 
Spaniern als Hort ihrer Herrſchaft erbaute, ſtark kaſemattirte Fort St. Elmo. 
Auf den Rath ſeines Schwiegervaters, des Erzherzogs Karl, hat der vorige 
König auf den Fall des Verluſtes der Hauptſtadt die Reſervefeſtung Capua, 


angelegt. Die Feſtung Gaeta, auf einer Halbinſel, berühmt durch lang⸗ 
wierige Belagerungen, iſt jetzt der Sitz der Erzherzogin Königin⸗Wittwe und 
der ſtarren Reactionspartei. Sollten hier die Königin Erzherzogin Karoline 
und die blutigen Thaten von 1800 als Ideal vorſchweben? Dieſe feſten 
e ſind hauptſächlich von den „Baiern“, einer meiſt ausge⸗ 
wählten erprobten Truppe, von den Garden und von andern dem alten Sy⸗ 
ſtem getreuen Truppenkörpern beſetzt. Der Fahneneid, die Waffenehre, der 
Stolz eines großen Mittelſtaats, bisher weitaus des größten in Italien, find 
eiſerne Reife der Disciplin. Dazu kommen die unedlen Triebe des Haſſes 
gegen die Sicilianer; die von der Inſel zurückgekehrten Truppenkörper, deren 
mehrere bei den Plünderungen nichts Heiliges achteten, würden durch Ueber⸗ 
tritt ſich in den Augen der Sicilianer ſelbſt das Brandmal der Feigheit 
da ſich in ihm ein ritterliche Gefühle von ſich ſtoßendes Mißtrauen perſoni⸗ 
ih Die 15 Schützenbataillone und die trefflich berittene Reiterei ſind, be 
onders letztere, gegen die einer ſolchen entbehrende junge Mannſchaft Gari⸗ 
baldis furchtbar. An Artillerie iſt König Franz dem Gegner weit überlegen, 
ſofern dieſe intelligentere Waffe ihm getreu bleibt. Die Nationalgarde mag 
wohl die Treue der Truppe gelockert haben, aber ſie wird vor Allem ihre 
Familien, ihr Hab und Gut gegen den Theil des niederen Volkes ſchützen, 
welcher aus Appetit dazu ſich ropaliſtiſch nennt. Ihre und des Volkes Waf⸗ 
fen ſind dem König nicht gefährlich. Aber die Schaaren der natio⸗ 
nalen Unabhängigkeit und Freiheit, was führt ſie über Meere un⸗ 
ter die grün⸗weiß⸗rothe Fahne mit dem Kreuz von Savoyen? eben jo wohl 
der 45 des großen Condottiere als jene großen Namen. Sie ſind aus 
allen Ständen und Provinzen nicht blos Italiens. Wohl verſichern italie⸗ 
niſche Frauen, daß ihnen vor ihrer Verehelichung ihre Mütter geſagt, daß 
ſie etwaige Söhne als Opfer für das Vaterland, für das Schlachtfeld oder 
für die Kerker zu erziehen hätten. Das war aber vor zwölf, vor fünfzehn 
Jahren nur in hervorragenden Familien der Fall. Im vorigen Jan aber 
Und in dieſem Jahre iſt es keine Seltenheit mehr, daß reiche Brautpaare 


jt|den anberaumten Hochzeitstag verſchieben, damit der Bräutigam noch als 


gemeiner Soldat einen Zug unter Garibaldi mitmachen könne. Auch die 

ohne der kleinen Bauern und Pächter haben dieſem Beiſpiel gemäß das 
Bedürfniß ſich angewöhnt, zwiſchen ihren ſtillen Arbeiten hinein von je zu Zeit 
den Reiz des Pulverdampfs zu genießen. Wer es auf Beute abſteht, bleibt 
ferne aus Reſpect vor Garibaldis Pulver und Blei. Die zugelaufenen, den 
Strapazen noch nicht gewachſenen Knaben mögen eine Verlegenheit ſein. 
) ationen und 
Sprachen, unter ihnen wohl auch Mancher mit dem geheimen kühnen Ge⸗ 


danken, er wolle einmal der Garibaldi ſeines Vaterlandes werden, neben 
dem grauen ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizier, welcher des kargen, bittern Bro⸗ 
tes ſatt, welches ihm Deutſchland vielleicht reichte, nun einen ehrlichen Sol⸗ 


e tiefer man ſich in das politiſche Teſtament nach: 
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einige Meilen von Neapel, in Sümpfen nach der neueren Befeſtigungskunſt 


aufdrücken. Perſönliche Anhänglichkeit an den König wird ſich wenig finden, 
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datentod ſucht. Wie fie alle im Glauben an die Chrenhaftigkeit, an die 
Kühnheit und den Scharfblick Eines bürgerlichen Mannes ſich geſammelt 
haben, ſo folgen ſie blindlings ſeinem Winke. Es ſollte uns nicht verwun⸗ 
dern, wenn es wahr wäre, daß Greiſe, die den Purpur der Kirche tragen, 
daß Kardinäle, indem ſie vor ihm zittern, ſtolz ſind, daß Italien einen 
ſolchen Sohn hat. Da die Steuern in Sicilien wohl kaum das aufbrach⸗ 
ten, was zur inneren Sicherheit nöthig iſt, jo läßt ſich der Kontraſt einiger⸗ 
maßen in Zahlen darſtellen: einerſeits ein Heer, welches binnen der letzten 
gem Jahre bei ſtarker Conſcription weit über hundert Millionen Gulden 
oſtete, gegenüber Schaaren, welche binnen weniger Monate durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht und ausgerüſtet ſind. (Schw. M.) 
Frankreich. 

Paris, 22. Aug. [Zur Situation.] Der Kaiſer ſoll nicht in beſter 
Laune Paris verlaſſen; er hat die Abreiſe zu wiederholtenmalen verſchoben. 
Die Dinge klappten nicht in der letzten Zeit. Trotz aller Geſchicklichkeit kann 
man ſich in den Tuilerien nicht des Gefühls erwehren, daß man zwiſchen 
zwei Stühle ſich gelegt hat und durchgefallen iſt. Das Fangballſpiel mit der 
engliſchen und ruͤſſiſchen Allianz iſt diesmal an beiden Höfen mißlungen. 
Man hat in deutſchen Blättern ſehr viel, in den hieſigen ſehr wenig über 
die Entrevue in Teplitz geſchrieben, und doch dürfen Sie mir glauben, hat 
dieſes Ereigniß kaum an irgend einem deutſchen Hofe einen ſo gewaltigen 
Eindruck gemacht, als auf Napoleon. „Les bains de Teplitz sont chauds 
pour ceux qui les fréquentent; mais ils refroidissent les relations entre 
ceux qui restent dehors“, hat ein bekannter Jemand gejagt. Das Bonmot 
iſt weniger witzig als wahr; das hat Napoleon dieſer Tage ſattſam erfahren. 
Die Relationen mit England ſind kalt, die mit Rußland noch kälter. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus St. Petersburg, die Sonntags (19.) 
hier eingetroffen, foll namentlich den Kaiſer ſtutzig gemacht haben. Der Her⸗ 
zog von Montebello meldete nämlich, daß Tags zuvor der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte Graf Thun zu einem Gala⸗Diner bei Hofe geladen worden ſei, wel⸗ 
ches zu Ehren des Geburtstags des Kaiſers von Oeſterreich ver⸗ 
anſtaltet wurde; als harafteriftifces Zeichen für die Bedeutung der Sache 
fügte die Depeſche die Meldung hinzu, daß ſowohl der Kaiſer Alexander 
ſelbſt als auch diejenigen Großfürſten, die öſterreichiſche Regimentsinhaber 
ſind, bei dem Diner in öſterreichiſcher Uniform erſchienen ſind. Dieſe 
Galanterie des ruſſiſchen Hofes gegen den öſterreichiſchen wird als im Zu: 
ſammenhange mit der teplitzer Entrevue ſtehend aufgefaßt, und die diploma⸗ 
tiſche Welt ſieht darin noch mehr. 5 . 

Wenn der Prinz⸗Regent von Preußen wirklich die Vermittelung zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland übernommen hat, ſo kann ich Ihnen die Verſiche⸗ 
rung geben, daß am engliſchen Hofe nicht minder für Oeſterreich gewirkt 
wird. Der Hof iſt zwar für Englands Politik nicht maßgebend, aber dies⸗ 
mal fallen Sympathien und Antipathien des Hofes mit der Politik zuſam⸗ 
men. Lord John Ruſſell iſt in Balmoral Gaſt des Hofes, und Sie dürfen 
der Verſicherung glauben, daß der alte, etwas bockbeinige Lord in den letzten 
14 Tagen eine ſtarke politiſche Wendung nach rechts gemacht hat. Schon 
vor der Reiſe zur Königin, nicht etwa als eine Folge der Hofluft, ſondern 
als eine Folge der orientaliſchen Angelegenheiten! In Balmoral aber 
findet der Lord Geſinnungen, die lebhaft für eine Allianz mit Preußen und 
Oeſterreich ſind. Es geht da ein rother Correſpondenzfaden, der vom König 
Leopold in Belgien an den Prinzen Albert und von da an den Prinz⸗Re⸗ 
i genten einen lebhaften politiihen Gedankenaustauſch leitet. 2 1 
Be) Die Einverleibung Nizza's und Savoyens hat Napoleon's Poſition in 

England ſehr verdorben und die aoßten Gefahr in in Syrien, die ſo viel 
Blut gekoſtet hat und von der größten Gefahr in ihren Nachwehen für die 
. Ruhe in der ganzen Türkei iſt, wird von dem Whig⸗Kabinet bitter aufge⸗ 
n nommen, ohne von Rußland eine freundliche Zuſtimmung zu erlangen. 
N Man muß in den Tuilerien offenbar den Schatten einer Iſolirung an der 

Wand ſpielen ſehen, denn der Kaiſer iſt, wie ich Ihnen letzthin in einem 

kurzen h geſchrieben habe, ganz à cheval bezüglich der Verträge. Er 

wünſcht nichts ſo ſehnlichſt als die Durchführung des 1 von Villa⸗ 
franca auch an den Grundſätzen des pariſer Vertrages von 1856 bezuglich 
des Orients ſoll nichts gelockert werden, und es giebt Staatsmänner, die 
das glauben trotz den Ereigniſſen in Neapel und in Syrien. Und um nur 
einen Mann Ihnen zu nennen, der daran glaubt, citire ich Lord Claren⸗ 
don, der erſt geſtern irgendwo 8 hat, man müſſe Napoleon nicht zu 
weit treiben — er ſei auf dem Wege des Einlenkens, und das europäiſche 

Konzert al heißen: die Allianz mit England) dürfte zu erhalten ſein. 

n ähnlicher Weiſe ſprach auch Lord Comley. So 2255 iſt die perſön⸗ 
liche Anziehungskraft dieſes unentzifferbaren Geiſtes, daß er Männer, wie 

Clarendon und Cowley, Me t 1 

geworden find, jedesmal wieder an ſich zufefleln weiß, wie oft fie auch von 

ihm getäuſcht wurden, namentlich dieſer gute ao den er 1858 nach Wien 
als vertrauten Freund Nach um Friedens⸗Verſiche 1 „ 

rend er hinter ſeinem Rücken den Krieg vorbereitete. Genug, die Uhr in den 

Tuilerien ſteht gegenwärtig mit beiden Zeigern auf Friede, Freundſchaft, Ver⸗ 

ſöhnung, Verträge, Vermittlung nach rechts und nach links. Der Kaiſer reiſt 
morgen, und will Herrn Thouvenel einen geebneten Boden hinterlaſſen. Ich 

ſchreibe Ihnen auch heute kein Wort über Italien, weil mich 5 0 


führen würde. f 


Paris, 23. Aug. Der Graf von Aquila, Oheim des Kö: 
nigs, von Neapel, der bekanntlich dieſe Hauptſtadt verlaſſen mußte, hat 
ein Schreiben an die „Opinion nationale“ gerichtet, um gegen die dop⸗ 
pelte gegen ihn erhobene Anklage zu proteſtiren, als habe er gegen die 
Freiheit ſeines Landes conſpirirt und die Abſicht gehabt, ſich zum Ne: 
genten ernennen zu laſſen. In dieſem Schreiben heißt es: 

ch bin von Herzen Italiener, obgleich ich oder weil ich Bourbon bin, 
und ich wende mich, um verleumderiſche Anklagen zurückzuweiſen, an ein 
Journal, das Italien ergeben iſt und dem ich keinen Vorwurf zu machen 
habe, obgleich es eine Theſis vertheidigt, die nicht die meinige iſt. Ich bin 
nicht unitariſch, wenn nicht in der Theorie und für Zeiten, die meiner Mei⸗ 
nung nach noch nicht gekommen ſind. Ich bin Staatsbürger; ich kenne 
nichts Schöneres, als in ſeinem Lande als Bürger unter dem Schutze freier 
Inſtitutionen zu leben, und ich bin ſo ſehr entfernt, die ſouveraine Gewalt 
zu beanſpruchen, daß ich ſie bei meinem Aufenthalte in Braſilien mehrere⸗ 
male und zum Bedauern verſchiedener Republiken, die mich zu ihrem Könige 
aben wollten, zurückgewieſen habe. Ich achte die Krone auch auf dem Haupte 
nderer, ich verabſcheue ſie aber auf dem meinigen, 
gung meines Neffen habe ich ihm die Wieverherſtellung der Verfaſſung von 
7815 ch habe ihm vorausgeſagt, daß er binnen Kurzem, 
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angerathen, und i 


miren. Als indeſſen die Tage der Prüfung herankamen und als meine Pro⸗ 
phezeiungen ſich verwirklichten, habe ich energiſch zur Aufrechthaltung die⸗ 
ſer Verfaſſung beigetragen. Ich war es, der die Marine, deren Chef ich 
war, den Eid leiſten ließ, indem ich ihn ſelbſt der Verfaſſung gemäß dem 
Marine⸗Miniſter leiſtete. 5 9 

Indem ich ſah, daß man, um die verſchwundene alte Polizei zu erſetzen, 
die eine Hälfte von Neapel gegen die andere bewaffnete, und daß man das 
Regime der Sbirren durch das der mit Piſtolen und Stilets bewaffneten 
Bravos erſetzte, habe ich laut gegen eine jo gefährliche Art des Verfahrens 
proteſtirt und zu den Befugten geſagt, daß die aufeich ie und ernſt gemeinte 
Errichtung der Nationalgarde in einem genügenden aßſtabe das einzige 
wirkſame Mittel ſei und bleibe, die öffentliche Ordnung wieder herzuſtellen, 
und in ehrenhafter Weiſe aufrecht zu erhalten. Mit Einem Worte, ſo iſt 
mein Programm, wie ich es zu gelegener Zeit der Regierung meines Neffen 
vorgelegt habe. Dieſes Programm lautet, wie folgt: „Ein ſtarkes, loyales 
und gedrängtes Miniſterium; eine ſehr feſte und ſehr konſtitutionelle Pro⸗ 
Hamation, worin dieſes Miniſterium ohne Reſtriktion ſeine Anhänglichkeit 
an das Statut zu erkennen gebe; Proklamation, wenn es ſein muß, des 
Belngerungssulnneh, motivirt durch die Aggreſſionen, deren Gegenſtand 
der Stadt Neapel iſt; Reform der niedern Polizei und Erſetzung der darin 
befindlichen Abenteurer ohne Grundſätze und Sittlichkeit durch ehrliche Leute; 
ſchleuige Organiſation der Nationalgarde; Zerſtörung der Mittel zur See 
und der anderen Mittel, über welche Garibaldi verfügt, wenn man dem von 
{ a Seite drohenden Angriffe vorbeugen will; Unterdrückung der von der 


reſſe begangenen Exceſſe; energiſche Maßregeln gegen alle Feinde des kon⸗ 
laalbonelen Wege ng lens; ſofortige Ab ebung er 2 5 Syſtem nicht 
ergebenen Beamten.“ 

Der Graf erkennt noch an, daß die von der „Preſſe“ in Betreff 
ſeiner Einſchiffung gegebenen Einzelheiten vollkommen richtig ſind, nur 
habe er nicht die braſtlianiſchen Farben auf der Goelette aufgehißt, da 
er die italieniſchen Fahnen durch keine anderen habe erſetzen wollen. Das 
Schreiben, das der König an ſeinen Oheim vor deſſen Abreiſe gerichtet, 
lautet in dem Briefe des Grafen der Hauptſache nach, wie folgt: 

Mein ſehr werther Oheim! dem Augenblicke, wo Sie im Begriffe 
ſtehen, unjeren heimatlichen Boden zu verlaſſen, kann ich nicht umhin, dieſe 

eilen an Sie zu richten, um Ihnen mit meiner ganzen, Ihnen bekannten 
eng Lebewohl zu ſagen. Ich bin überzeugt, daß Sie dieſe Verſicherun⸗ 
gen annehmen, die aus dem Grunde meines Herzens kommen. Ich ver: 


Männer, die auf dem Parkette der Diplomatie grau] Nach 


rungen zu geben, wäh⸗ D 


Seit der Thronbeſtei⸗. 


aber dann zu ſpät, dahin geführt werden würde, fie von Neuem zu prokla⸗] 


mit 101 begehrt; Staatsſchuldſcheine 4% höher (86%). Pfand 
Rentenbriefe, beſonders Pommern, eher angeboten. 


1920 


Ad von Ihnen im Namen dieſer unſerer Zunei ung, daß Sie mir oft 


Nachricht geben, und ſeien Sie überzeugt, daß ich Sie immer mit Freude 
empfangen werde; ich werde Sie nie vergeſſen. Ich wünſche, daß Ihre Reiſe 
und Ihr zukünftiger Aufenthaltsort Ihnen möglihit wohl bekomme, jo wie 
auch meiner Tante, die ich Sie auf's herzlichſte nebſt meinen Vettern, Ihren 
Kindern, welche ich an mein Herz drücke, zu grüßen bitte. Möge der liebe 
Gott und die heilige Jungfrau uns beſſere Zeiten verleihen, vor Allem zum 
Wohle unſeres Vaterlandes und demnächſt für unſere Familien. Ich bitte 
Sie, mir Ihr altes Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten. Wo Sie ſich 
auch immer befinden mögen, können Sie auf meine ſtets unwandelbare Zu⸗ 
neigung rechnen. 


„ Breslau, 27. Auguſt. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Herr Freiherr von 
Schleinitz, iſt geſtern Abend wieder hier eingetroffen. 


b Breslau, 27. Auguſt. In den Morgenſtunden des 
heutigen Tages traf ein bedeutender Transport von Feſtungs⸗ 
Geſchützen hier ein. Sie waren auf circa 15 bis 20 großen Fracht⸗ 
wagen verladen und kamen aus der kaſſirten Feſtung Silberberg. 
Der Transport paſſirte über die kleine Oderbrücke nach dem Bürger⸗ 
werder, von wo ſie weiter und zwar nach Königsberg geſchafft wer⸗ 
den ſollen, um dort umgegoſſen zu werden. 


Breslau, 27. Aug. Aan ae Geſtohlen wurden: Ritterplatz 1, 
fers galt alen Wohnſtube, eine goldene Cylinderuhr mit ſilbernem Zif⸗ 
erblatt, 
und römiſchen Zahlen, nebſt einer goldenen Panzerkette, an dem oberen Ende 
mit einem Hundskopf und einem goldenen Haken verſehen. Geſammtwerth 


50—60 Thlr.; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 64, eine braune Thibetjacke und ein] 


blauer Kattunrock. 5 } 

Gefunden wurden: Ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm (Knicker); ein Sad, 
gez. G. Jemikow in Kloſterfelde, in welchem ein alter Pelz und ein Paar 
Socken fi) befinden.; ein goldener Uhrſchlüſſel. 

Verloren wurde: Ein ai in welchem ca. 4 Thlr. baares 
7 ee Eiſenbahn⸗Fahrbillet III. Klaſſe, zur Reife nach Berlin giltig, 
ich befanden. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 4 todtgeborener Kinder 
41 männliche und 35 weibliche, zuſammen 76 Perſonen als geſtorben polizeilich 
gemeldet worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 9, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen —, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 
3 Perſonen und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. (Pol.⸗Bl.) 


. Hirſchberg, 24. Aug, Unſer Jahrmarkt am 20, und 21, d. Mts. 
fiel, nach den Klagen der Verkäufer zu urtheilen, erbärmlich aus. Am erſten 
Tage fehlte es, trotz des günſtigen Erntewetters, nicht an Getümmel, na⸗ 
mentlich von Seiten des Landvolks, wohl aber an vollen Börſen der Käu⸗ 
fer. Am zweiten konnte man, ſelbſt mit einer Diogenes⸗Laterne, von letztern 
kaum einige Dutzend entdecken. Der Verkehr am 22. d. M. auf dem Vieh⸗ 
markt war mittelmäßig. Ausgezeichnet ſchöne Pferde erblickte man, wie hier 
ſelbſt immer, in geringer Anzahl. — Seit ein paar Wochen hat in der gan⸗ 
zen Stadt und j 
Gas: Aufklärung fih erneuert. 

lich. Aber die Gasröhren waren bei der erſten Anlage nicht verſchloſſen 
genug geweſen. Ungenützt ging zu viel Gas verloren. Alle Röhren muß⸗ 
ten ausgegraben und durch dreifache Bindemittel feſter aneinandergeſchloſſen 
werden. ir mußten uns indeß, um nicht gar im Finſtern auf Markt und 
Straße zu tappen, mit trübſeliger Oel⸗Beleuchtung begnügen. E. a. w. P. 


Telegrapbifche Courſe und Porte raden ten. 
Paris, 25. Aug., Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die Zproz. er⸗ 
öffnete zu 68, 25, wich auf 68, 17%, und ſchloß in etwas feſterer Haltung 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 25. 4 proz. Rente 97, 90. Zproz. 
Spanier 47%, Iprop, Spanier 39%, Silber⸗Anleihe —. 2 Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 485. redit⸗mobilier⸗Attien 690. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. 
Del eden, 2 Nag, Rachm. 2 Uhr. Silber 6176, Regenwetzer, Der geſtg 

udo . achm. 3 Uhr. er 61. Regenwetter. Der geſtrige 
Wechſelchurz auf Wien war 13 Fl. 40 Kr., auf Hamburg 13 Ml. 6% Sch. 
dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 21,360,580 Pfd., 
der Metallvorrath 15,680,840 Pfd. — Conſols 92%. Iprz. Spanier 39%. 
Mexikaner 20%. Sardinier 8144. öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93. 
Der Dampfer „Prince Albert“ it aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 25. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe matt. 5proz. 
Metalliques 66, —. 4 proz. Metallig. 59, 25. Bankaktien 788. Nordbahn 
182, 20. 1854er Looſe 91, —. National⸗Anlehen 78, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 251,—. Creditaktien 180, 20. London 130, 75. Hamburg 98,75. 
Paris 52, 20. Gold —, —. Silber -, —. Eliſabetbahn 189, —. Lomb. 
Eiſenbahn 141, —. Neue Looſe 107, 50. 1860er Looſe 91, 25. 7 

Frankfurt a. M., 25. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. 
van und Aktien niedriger bei ſtillem Geſchäft. Schluß - Courfe: 

zudwigshafen⸗Berbach 126. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bank⸗Aktien 
183. Darmſt. Zettelbank 233. 5prz. Metall. 49%, Gers Metall. 43%. 
1854er Looſe 68. Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 57%._ Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 218. Oeſt. Bank⸗Antheile 695. Oeſt. Credit⸗Aktien 157%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 69 . Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 140%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 34½. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102%. 8 

Hamburg, 25. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr beſchränktes Ge⸗ 
ſchäft. Sc Gone National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
67. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien —, —. 

amburg, 25. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſeit geſtern 4 
bis 5 Thlr. höher bezahlt, jedoch an der Börſe ruhig; ab Heiligenhafen pro 
September 133pfd. 155, pro Frühjahr 142 geboten, Geſchäft beſchränkt. 
Roggen loco feſter, ab Königsberg pr. Auguſt 77 bezahlt. Oel pr. Auguſt 
26% — , pr. Oktober 27—26 ,. Kaffee ſehr geräumt, ſehr feſt, 6%s- 

Liverpool, 25. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 25. Auguſt. Die Haltung der Börſe war im Großen und 
Ganzen ſo wie geſtern; wir könnten ſie allenfalls, um ſie von der geſtrigen 
u unterſcheiden, als im Allgemeinen etwas matter harakterifiven, und nur 
in einzelnen Effekten, beſonders auch in öſterreichiſchen gaben die ſchwanken⸗ 
den wiener Courſe zu einem ein wenig belebteren Verkehr Veranlaſſung. 
In ſchweren Ciſenbahn⸗Aktien zeigten ſich Inhaber theilweis auch heute noch 
nachgebend. Doch blieb der Coursbeſtand dieſer Papiere durchſchnittlich be: 
hauptet, die ganze Effektengattung war indeß ohne Bewegung. Auch Bank⸗ 
und Credit⸗Effekten blieben in ihrer Stagnation, nur die Deſſauer Effelten 
und Genfer Ereditaktien waren nicht unbelebt. Große Feſtigkeit zeigte ſich 
in preußiſchen Staatsanleihen und Staatsſchuldſcheinen, während Prioritä⸗ 
ten mit vereinzelten Ausnahmen ſtill waren. Demnach war das Geſchäft 
nur auf eine geringe Anzahl von Papieren beſchränkt, während der bei 
weitem geöbte heil unthätig blieb. Auch der Geldmarkt war wenig thätig, 
der Diskonto erhält ſich auf 2% . 5 } 
Deiterreigiiher Credit erhielt ſich nach der anfänglichen wiener Meldung 
(180, 90) auf dem geſtrigen Schlußcourſe (67%), druckte ſich aber, als ſpä⸗ 
ter 180. 20 telegraphirt wurde, allmälig auf 67%, Gegen Ende zeigte ſich 
wieder etwas Feſtigkeit, als London unverändert (130, 75) kam, man be⸗ 
willigte wieder 67% und 67% ; ganz am Schluſſe war die Stimmung mat⸗ 
ter, und höchſtens noch 67%, zu bedingen. i 
Von Bankactien beſchäftigte Deſſauer Landesbank heute, nachdem die Er⸗ 
gebniſſe der Reviſion bekannt geworden, die Börſe fait ausſchließlich. Im 
Durchſchnitt hat . die Anſicht Geltung, daß die Schätzung der Werthe 
ſeitens der Reviſoren etwas zu ungünſtig ausgefallen ſei. Weniger aber 
dieſer Meinung, als dem Umſtande, daß die ſtarken Fixverkäufe heute zu Ans 
käufen beſtimmten, und daß die Provinz den Inhalt des Berichts erſt 1 
und morgen erfahren kann, iſt es zuzuſchreiben, daß ſich noch ein leidlicher 
47% bil behauptete. Vor der Börſe wurden die Actien allerdings 4 bis 
Q 
meiſtens 20%, zum Theil ſelbſt 21 und 21 . 8 
on inländiſchen Eiſenbahn⸗Actien haben wir Eingangs das Nöthige er⸗ 
wähnt. Hervorzuheben bleibt, daß Rheiniſche 4 — %%% mehr (867% leicht 
bedangen, zuletzt aber dazu übrig waren. Anhalter wichen um 4 auf 
114, Thüringer gingen zum Briefcourſe (105) um, Angebot wurde nicht wei⸗ 
ter bemerkt. Oberſchleſ. behaupteten 128 auch heute als Briefcours, Nehmer 
waren nur mit 127%, wozu jedoch nicht anzukommen war; Litt. B. wurden 
1% billiger mit 11544 gegeben. Einen auffälligen Druck erfuhren Bergiſch⸗ 
Märkiſche, fie waren 1% billiger am Markte mit 84% und ſoll ſelbſt mit 84 
etwas gehandelt ſein. 5 f 
Die 5% Anleihe wurde 4% beſſer mit 10514 bezahlt, die 1% 40 1 
riefe feſt, 


oldenem Stunden⸗ und Minutenzeiger, ſtählernem Secundenmweifer |. 


orſtadt die . Maulwurfs⸗Gräberei wegen der] 
as Gaslicht erwies ſich überaus treff? 


billiger mit 18% und 18 gegeben, an der Börſe behaupteten ſie jedoch Um 


nach einem franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. 


Oeſterreich. National⸗Anleihe flau und niedrig 
zu dieſem Courſe feſter; die 60er Looſe 44 niedriger (68%) zu haben. Me⸗ 
talligues Anfangs vereinzelt 4 höher (50%), gingen ſpäter auf 50. Für 
ruſſiſche Fonds zeigte ſich mehr Kaufluſt, die indeß den Cours nicht weſent⸗ 
lich veränderte; belebter waren polniſche Sachen, Pfandbriefe 4% höher zu 
laſſen. Oeſterreichiſche Noten waren unter letzter Notiz 76 nicht zu haben, 
dazu aber übrig; warſchauer Noten dagegen ſehr geſucht und % über geſtri⸗ 
ger Notiz noch begehrt. x g 

In Wechſeln lebhaftes Geſchäft. Holland, Hamburg, Paris und London 
gaben im Preiſe nach, blieben aber gut zu laſſen; Frankfurt und Augsburg 
Geld, Petersburg begehrt, ſchließlich aber zur erhöhten Notiz 2 5 „Wien, 
in langer Sicht %, in kurzer Sicht (wie gen) % niedriger Brief und 
Geld. Auch Banco und Holland in beiden Sichten % niedriger, London %, 
Paris %. Höher waren Petersburg 1, Warſchau . (Bank: u. H.⸗Z.) 


2 Berliner Börse vom 25. August 1860. 


Fonds- und Geld-Course. — 40 
Freiw, Staats-Anleibe 4100 % be. Operschles B. % 3½ 118 ½ ba. 
Staats-Anl. von 1850 SANT» . 169213421128 B. 
82, 64, 33, 56, 57/41,|101 ba. dito Prior. A. — 94% 6. 
dito 1553| & 194%, bz dito Prior. B. ] — 319% bz. 
dito 1859| 5 103 % be dito Prior. D. | 487% 8. 
Staste-Schuld-Sch. . 13141864, be dito Prior. E. — 131; — — — 
Präm.-Anl. von 1855 3½%116½ B dito Prior. F. 493% B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4% 100 , ba Oppela-Tarnow.| — | 4 34½ 6. 
(Zur- u. Neunärk, 840 % be Prinz-W.(St.-V.) 1 4 55.4. 
dito dito 100%, B. Rheinische 5 486% B. 
5 Pommersche . 387 ½ E. dito (Se) r. . 84 E 7 
8 dito nous . 4% ba. dito Prior. . 88 &. 
& |Posensche .... | 4 |101 6. dito v, St. 3 42 2552 = 
SE a year 303% 6. Rhein-Nahe-B. „| — | 4 135.6, 
dito neue 4 9 % B. Ruhrort-Crefeld.] — 3½ 77 etw. bz, u G. 
chlesische . . 38 52. Starg.-Posener .| 31% 3 00 b 
2 Kur- u. Noumärk | 4 08 bz. Thüringer 5 4 1109 ba 
3 Pommersche 4943, B. Wilhelme-Bahn,| — | 4 8 ½ @ 
& |Posensche . 483% bz. dito Prior. — 4 78 8. 
3 Preussische . 4 93% ba. dito pn Em. — 14% 38 5 B. 
& | Westf. a. Rhein. | 4 94 u. dito Prior. St.| — 4% 75 B. 
3 Sächsische . u u bz dito dito 1-15 80B. 
(Se isoho... . „ B. 
n N er 1 108, ba Preuss, und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen .. 1-19 3°. 8 
F. 
Ausländische Fonds. Dil. R.- Verein] 525) 4 116,0. 
Ossterr. Metall... . | 5 50h à 80 bz. D a A DB 
dito 84er Pr.-Aul. | 4 169% B. Braunschw. Bunk 74 00 B. 
dito neue 100 fl.L. — 54%, B. Bremm „ 8. 4 08, 6 
dito Nat-Anleihe 5 60% 4.89% br e Gd k Lee 
Russ.-ongl. Anleihe. 5 104 ½ 6. Darm- Lettel Eh 4 | 4 198 Bam 0 
dito 5. Anleihe 5 92% bz. D t{abgest,)| 4 | 4 73 * . 
b EN: rer 4 1814, 6. Bess rech. — 4 14 85 N 
oln. Pf: ef. —.—— 1 b 
dito l. Em... 4 85% C. S ee 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 01½ etw. br. at zu ns — 14 22etw 22%. Pst. be. 
dito 2 330 Pl. 5 93 5. eg \ 43 4 70 6. u. G. 
dito à 200 Fl. 223 6. „Per- 471614 8 
Kurheae. 40 Thlr.. 44% ba. Wenn ie 
Baden 35 FI. 31. B Leip * 2 1 4 96 8 
* Luxembg. Bank 44706. 
n Magd. Priv. B. 4 5 B, 
1880 F. 1 4 228 etw. br. u G. 
Aach. Düsseld. 31, 3½ 78 B. A 6 5 67 
Asch-Mastrieht] 4 br. Bes. Frege 4 4 Tech 4 de 
Amst,-Rotterd, .| 5 4 162, bz. (m. C. N. 5) Ban B.-Anth.| 6 10 5 
gerg.- Märkische 4½% 4 |84 52. u G. SChL B E. Ver. 90 N 
Berlin-Auhalter,| 2% 4114 bz Thu ha E 10 > . 
Serlin-Hamburg.| 6% 4 108% 0. An 
Berl- Pfad. Mga. 1 4130 Da. Neimar. Bank 1 31.4.1189 be 
Berlin. Stekna 5} 4105 bz. Wechsel-Course, 
Groslau-Freib. 4853, B. Amsterdam ,..... S. 
Göln-Mindener J 7%, 3% 7 15 rege „ am Are 
@ranz.St.-Eisb, | 7 5 127 ä 1264, bz. Hamburg k. S. 1801 
Ladw.-Bexbach. 9 | 4 [125 f. n 2.140 
Aagd. Helberst. 13 419%. London 2 
Magd,-Wittenb, | 1% 4 243 8 FF M. 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 102% 103 102*z.(m || Wien österr. Währ. 8 T. 
Uecklenburger. 1½ 4 46 bu. G. [O Nr. 2) De 
Aünster-Hamm.| 4 491 ½ bz. Augsburg 
Neisse-Briegor .| 24 Leipaig 2.002.004 
Niederscbles,. .| 4 | 4 92%, B. dite . 
J.-Schl. 2 A 4ı- — Frankfurt a. M. 
Jordb. (Er.-W.) 4 48 ba. u. G. Petersburg. 
dito Prior. — 2512 8 Bremen 4 
Oberschles. A. . 6% 3½ 128 B. Warschaen 


bez Ser m Gld., e e De Dr bez., 
— r. und Br., 46° r. — Gerſte, i 
1045 Thlr. b. 1750pfb. . 12 Bee BE 


bez. und Br., 12% Thlr. Glo, Oft.-Nov. 12%, Thlr. Br., 12% Thle, 

Nov.⸗Dez. 12% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld., Dez. A 1295 Ihle 
Br., 12% Thir. Glo, April⸗Mai 12% Thlr. bez., Br. und Gld. — Leinbi 
8 e nee 
Aug. „Sept. 191 — r, bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Sept.⸗ 
Oft, 19— 7 Thlr. bez. und Br, 19%, Thlr. Gld., Ott, ed. 188.7 — 


Breslau, 27. Aug. [Produktenmarkt.] Bei geringen Zufuhren 
und Angebot von Hoden een, mäßigem Begehr für fämmeliche 1 


unverändert. — Oel⸗ und 


arten in ruhiger aber feſter era 
t, uart loco 1944, W G. 


f und 100 8 
Kleeſaaten behauptet. — Sal fe 


pro 100 


Weißer Weizen . 88 92 96 99 Wicken . . . 36 38 40 73 — 
Gelber Weizen . 84 88 92 96 Winterraps. . 80 85 90 94 98 
dito mit Bruch . 70 74 78 82 eher 85 88 90 93 96 
Roggen 555 + = 2 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
ER 
Bee TER . 45 50 54 58 BER. 
Hafer . . . 25 28 31 33 [Rothe Kleeſaat . 11 1213 14 14% 
Kocherbſen . . . 60 62 65 68 2 dito 10 13 15 17% 19% 
Futtererbſen 48 50 54 56 Thymothee. . 7 7 8 95 8% 


Tbeater:Re 
Montag, 27. Auguſt. (Kleine Prei 


ö ertoire. 
e 
ſpiel in 3 Aufzügen, frei nach dem 


je) „Ich bleibe ledig.“ Luſt⸗ 
em Italieniſchen des A. Nota von C. Blum. 
Hierauf: „Der Geburtstag.“ Pantomimiſches Ballet in 1 Akt von 
Hoguet. Mufit von A. Kohl. In Scene geſetzt von Hrn. Balletmeifter Pohl. 
Dinstag, 28. Auguſt. (Kleine Breite) 
Geburtstag: Prolog, gedichtet von Dr. 
Fehr. Berg. Hierauf: „Egmont.“ 
Die zur Handlung gehörige Mufit iſt von Beethoven. 
Marie Gutperl, k. k. Hoſſchauſpielerin.) 
Sommertheater im Wintergarten. 
Montag, den 27. Auguſt: 


Großes patriotiſches Feſt 


der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung zur Nachfeier des Tages der 
am 26. Auguſt 1813 gewonnenen Schlacht an der Katzbach. 
aſſeneröffnung 2 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Doppel-ftonert, Fahnenſchmuck, Illumination und Feuerwerk 
4 Uhr: Feſtrede im Saal. Anfang der Theater⸗Vorſtellung 6 un 
Prolog, gedichtet von Hrn. Pedell, geſprochen von Hrn. Hahnewald, 
ierauf: „Liſette hilf, oder: Ich ee meinen eigenen Weg. 
chwank in 1 Akt von B. Sodann: „Appel contra Or , 
oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ Poſſe in 3 Aufzügen 8, 
Muſik von A. Conradi. 
Zaum Schluß: Schlachtenbilder aus Italien 2659. 
Billets zum Eintritt in den Garten à Perſon 3 Sgr. Kinder unter 10 Jahren 
1 Sgr. ſind bis Mittags 12 Uhr in den bekannten Commanditen zu haben 
Nach dieſer Zeit an der Gartenkaſſe à Perſon 5 Sgr. g 
2% Sgr. — Zur Tbeatervorſtellung kleine Preiſe. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ver, geſprochen von 
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* niedriger 925 erſt zuletzt 


Jar, Mer von Göthe's J 


Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. 
(Klarchen, Fräulein 


Kinder unter 10 Jahren 


— 


